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Volkmar Halbleib
für Mainfranken im Bayerischen Landtag

Liebe Leserinnen und Leser,

der Start in das Jahr 2022 wird durch die dramatischen Ereig-
nisse in der Ukraine überschattet. Mit dem Angriff Russlands
auf die Ukraine sind wir als Demokratie und Gesel lschaft vor
Herausforderung gestel lt, d ie wir im Bund, in der
Landespol itik und in den Kommunen angehen müssen. In
unserer Sol idarität mit der Ukraine müssen wir Verantwor-
tung übernehmen – auch durch die Hilfe für ukrainische
Flüchtl inge. Die SPD-Landtagsfraktion hat ein genaues Auge
darauf, dass die bundesrechtl ichen Hinweise und Regelungen
zur Aufnahme und Betreuung von Flüchtl ingen aus der
Ukraine eingehalten werden. Gleichzeitig darf unser Enga-
gement in den anderen Aufgaben der Bundes- und Landes-
pol itik nicht nachlassen.

Aber nach zwei Jahren Corona-Pandemie freue ich mich dar-
auf, im Frühjahr die alten Mögl ichkeiten wieder zu nutzen
und wieder mehr Ortsbesuche und Veranstaltungen wahr-
nehmen zu können. In meinem Frühl ingsbrief möchte ich
über meine Arbeit im ersten Quartal und die auf uns zukom-
menden Herausforderungen im 2022 informieren.

Ich wünsche Ihnen und Euch schöne Frühl ingstage und natürl ich viel Gesundheit!

DEMONSTRATION GEGEN PUTINS KRIEG IN DER UKRAINE

Der 24. Februar markiert eine tiefe Zäsur in Europa und der
Welt. Putin-Russlands Überfal l auf die Ukraine bedeutet ein
Scheitern al ler vorangegangenen diplomatischen
Bemühungen, Putins Handeln bricht mit jeder Mögl ichkeit
einer friedl ichen Lösung. Deswegen brauchen wir klare
Signale der Sol idarität mit der Ukraine und die Warnung an
Putin, dass die Fortsetzung des Krieges auch die Zukunft
Russlands zerstören wird. Ich danke al len, die dieses Signal
von der Region Würzburg aus geben und gedenke al len
Ukrainerinnen und Ukrainern, die unter Putins Verbrechen
leiden und Opfer dieses schreckl ichen Krieges werden.
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Der anhaltende Krieg und die furchtbaren
Ereignisse in der Ukraine machen betroffen
und erfordern sofortiges Handeln auf
pol itischer aber auch humanitärer Ebene.
Aus diesem Grund möchte ich gemeinsam
mit meinem Bürgerbüro das Spendenprojekt
der AWO Unterfranken unterstützen. Die
Spenden sol len dabei einem Städtischen
Krankenhaus im Nordwesten der Ukraine
zwischen Kyiv und Lwiw zugutekommen.
Das Krankenhaus versorgt in der Regel die
7000 Einwohner der Stadt und steht 25000
Einwohnern des Landkreises zur Verfügung.
Aktuel l zählt die Stadt hunderte Geflüchtete
aus dem Osten der Ukraine, vor al len Frauen,
Kinder und ältere Menschen, die vom

städtischen Krankenhaus ärztl ich betreut werden müssen. Das Krankenhaus benötigt dringend
medizinisches Materia l . Damit diese Hilfsgüter besorgt werden können
und ins Land gebracht werden können, braucht es dringend
Geldspenden. Dafür hat die AWO Unterfranken bereits ein Team von
sehr engagierten Kol leginnen und Kol legen gebildet, d ie das Projekt
begleiten und sich um al les Notwendige kümmern. Auch mein
Bürgerbüro hilft bei dem Spendenprojekt mit und ist an der
logistischen Organisation beteil igt. Wir bitten um eure Unterstützung,
um dieser humanitäre Krise entgegenzuwirken und dem Krankenhaus
unbürokratisch und schnel l zu helfen!

Das Spendenkonto lautet:
Zahlungsempfänger: AWO Bezirksverband Ufr. e.V. IBAN: DE72 7905
0000 0044 6702 55 Verwendungszweck: Spende Ukraine-Hilfe
Für alle privaten Spenden werden unter €200 keine
Spendenquittungen benötigt. Für das Finanzamt reicht der Bankbeleg.
Für alle Spenden ab 200 Euro bitte Adresse angeben oder sich bei der AWO Unterfranken melden.

SPENDEN FÜR DIE UKRAINE - UNTERSTÜTZUNG FÜR EIN
KRANKENHAUS

Es war ein beeindruckender Informationsbesuch der SPD-Stadtratsfraktion
Ochsenfurt auf dem Spital-Areal , auf dem das Hauptgebäude aus dem Jahr
1608 und die Arkaden von 1550 generalsaniert werden, um künftig als Main-
Museum genutzt zu werden. Dazu gab es fachkundige Erläuterungen von
Restaurator Siggi Scheder und Renate Lindner vom Spitalverein. Ich freue
mich, das Sanierungsvorhaben als Abgeordneter weiterhin begleiten zu
können und für eine starke Förderung zu sorgen.

INFORMATIONSBESUCH SPITAL OCHSENFURT
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Bei einem gemeinsamen Ortsrundgang in der Stadt Röttingen
mit Bürgermeister Hermann Gabel konnte ich mich nach meh-
reren durch Corona vereitelten Anläufen endl ich über die aktu-
el len Anl iegen der Stadt Röttingen aus erster Hand
informieren. Die Bandbreite der aktuel len Themen reichte von
der Finanzsituation über die Situation der Grundschule, die Sa-
nierungskosten bei Ortss-
traßen, die Zukunft der
Festspiele, d ie Perspekti-
ven für die Erweiterung

des Edeka-Marktes und von Gewerbeflächen bis hin zur Sanie-
rung des Gasthofes zum Ochsen am Marktplatz. Wichtige Ent-
wicklungsstel len der Stadt Röttingen wurden beim
gemeinsamen Ortsrundgang in den Bl ick genommen, dazu ge-
hörte auch eine Besichtigung der sanierten Alten Schule mit
dem neuen Lesecafé. Hermann Gabel hat sein Amt vor 2 Jahren
in anspruchsvol len Zeiten angetreten und leistet seither enga-
gierte Arbeit als Bürgermeister der Stadt Röttingen.
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Denkmalgeschützte Gebäude sind für al le Beteil igten eine
Herausforderung. Vielen Betroffenen fehlt es an Geld,
Handwerkern sowie an adäquaten Fördermögl ichkeiten.
Das macht deutl ich: Die Herausforderungen beim
Denkmalschutz lassen sich nur gemeinsam, nur in
Zusammenarbeit der verschiedenen Ebenen lösen. Der
Denkmalschutz und dessen Herausforderungen waren für
mich auch ein großes Thema bei der Kulturtour im
oberfränkischen Hof und Münchberg. Nachdem ich dort,
gemeinsam mit meinem Landtagskol legen Klaus Adelt,
mehrere sanierungsbedürftige Häuser vor Ort besichtigt
habe, führten wir daraufhin im Kreise einiger
ausgewiesener Experten ein hochrangiges Fachgespräch
zum Denkmalschutz. Die Herausforderungen im

Denkmalschutz lassen sich erstens nur gemeinsam lösen durch ein stark entwickeltes
Denkmalbewusstsein und ein breites Bündnis für den Erhalt des kulturel len Erbes. Zweitens braucht
Denkmalschutz mehr finanziel le Förderung durch den Staat. Der leere Geldbeutel ist ein denkbar
schlechtes Entscheidungskriterium zum Erhalt der Denkmäler. Drittens müssen wir das vielfältige
Angebot an Förder- und Beratungsstel len bekannter und effektiver machen. Regierungen,
Kreisbauräte und Sanierungsberatungsstel len müssen helfen, den Förderdschungel zu durchbl icken.
Schl ießl ich muss Bauen im Bestand an Hochschulen und Ausbildungszentren verstärkt in den Bl ick
genommen werden. Die Bedeutung fachl ich kompetenter Handwerkerinnen und Handwerker ist
dabei besonders zu betonen.

WEITE BANDBREITE AN AKTUELLEN THEMEN MIT RÖTTINGER
BÜRGERMEISTER HERMANN GABEL

KULTURTOURMIT KLAUS ADELT: DIE HERAUSFORDERUNGEN IM
DENKMALSCHUTZ KÖNNEN WIR NUR GEMEINSAM LÖSEN
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Wichtige Themen und hochkarätige Gäste bei
der Klausurtagung der BayernSPD-Landtags-
fraktion im Bayerischen Landtag. Gute Arbeit,
Transformation in der Industrie, Arbeitnehmer-
und Betriebsratsrechte und Mindestlohn sind
auch und gerade für Bayern wichtige Themen.
Dank an Arbeitsminister Hubertus Heil für sei-
nen starken Beitrag auf der Klausur, auf ihn
können sich die ArbeitnehmerInnen auch in
Bayern verlassen. Ich würde mich freuen, wenn

das auch den Ehrgeiz der Staatsregierung
anstacheln würde, mehr zu tun als bisher,
bespielsweise für den Erhalt der Arbeitsplätze
in der Industrieregion Schweinfurt/Mainfraken.
Weitere wichtige Themen waren Wohnungbau
und Mieterschutz (mit Münchens OB Dieter
Reiter und Hamburgs Ersten Bürgermeister
Peter Tschentscher), Stärkung der kleinen
Krankenhäuser, Stärkung der Pflege und die
Bekämpfung der Pandemie mit der unter-
fränkischen Staatssekretärin Sabine Dittmar)
und gleichwertige Lebensverhältnisse in Bayern
- weiterhin ein wichtige Thema!

Im Februar gab es einen großen Medienauflauf im Bayerischen Landtag.
Markus Söder hat die Namen für die Kabinettsumbildung bekannt gege-
ben. Pol itisch del ikat: Al le entlassenen Kabinettsmitgl ieder wurden von
Söder höchstselbst für das Kabinett ausgewählt bzw. wie die neue Sozia l-
ministerin vor noch nicht al lzu langer Zeit aus dem Kabinett geworfen.
Die wenigsten Fragezeichen gibt es beim Unterfranken Gerhard Eck, der
ja erklärt hat, dass er 2023 nicht mehr antritt. Deswegen herzl ichen
Glückwunsch an Sandro Kirchner aus dem Landkreis Bad Kissingen, ihm
eine glückl iche Hand bei seiner neuen Aufgabe als Innenstaatssekretär,
auf weiter gute parteiübergreifende Zusammenarbeit für Unterfranken!
Und an Gerhard Eck, trotz al ler pol itischen und sti l istischen Unterschiede
ein herzl iches Dankeschön für seinen Einsatz! Markus Blume muss als
neuer Staatsminister für Wissenschaft und Kunst die bisher verstolperte
Reform des Hochschulgesetzes neu aufsetzen und die Unterfinanzierung der Universitäten und Hoch-
schulen bei Personal , Mittel und Sanierungen endl ich beenden. Die bayerische Hochschul- und Kultur-
pol itik braucht dringend einen Neustart. Meine klare Erwartung ist, dass Blume ein
durchsetzungsfähigerer Minister für die Belange der Kulturschaffenden wird, aber auch die dringend
erforderl iche bessere Ausstattung des Denkmalschutz in Bayern voranbringt. Der Wechsel im Bau- und
Verkehrsministerium auf Christian Bernreiter und im Sozial - und Arbeitsministerium auf Ulrike Scharf
weist auch auf Defizite in zentralen Bereichen der Landespol itik hin, die jetzt angegangen werden müs-
sen. An guten Ideen und konstruktiven Vorschläge der SPD-Landtagsfraktion hierfür wird es nicht feh-
len!

SÖDERS KABINETTSUMBILDUNG: MIT KRITISCHEM AUGE
BEGLEITEN

KLAUSURTAGUNG LANDTAGSFRAKTION
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MIT ROBOTIK, KÜNSTLICHER INTELLIGENZ UND WASSERSTOFF IN
DIE ZUKUNFT AUF INFORMATIONSBESUCH AN DER FHWS
WÜRZBURG-SCHWEINFURT
Die Hochschule für angewandte Wissenschaften
Würzburg-Schweinfurt ist mit etwa 9.300 einge-
schriebenen Studierenden und ca. 200 Professo-
rinnen und Professoren eine der größten
Hochschulen für angewandte Wissenschaften in
Bayern. Für die Region und die hier stark ansässi-
ge Industrie ist die Hochschule, die mit ihrem
praxisorientierten und zukunftsgerichteten An-
gebot von über 40 Bachelor- und Masterstudien-
gängen breit aufgestel lt ist, von großer
Bedeutung. Mit Projekten wie dem Campus Led-
ward, der künftig für bis zu 1400 Studierenden
der Wirtschaftsingenieurswesen Platz bieten sol l , wird deutl ich, dass die FHWS in die Zukunft in-
vestiert. Um mich über die aktuel le Lage, Projekte und auch Herausforderungen zu informieren,
habe ich den Schweinfurter Zweig der Hochschule für angewandte Wissenschaften besucht. Emp-
fangen wurde ich vom Hochschulpräsidenten Prof. Dr. Robert Grebner. Die großen Ambitionen der
FHWS wurden gleich zu Beginn beim Besuch des Labors für Mobile Robotik deutl ich. Seit 2020 wird
der Studiengang Robotik angeboten, mit momentan 300 Studierenden, der langfristig auf jeweils

bis zu 550 deutsche und 550 internationale
Studienplätze anwachsen sol l . Der Hochschul-
präsident zieht eine positive Bilanz seit dem
Start des Studiengangs, weist aber auch auf
den erhöhten Flächenbedarf hin, der mit dem
Anstieg der Studierendenzahlen erforderl ich
wird. Ein Center for Robotics, das für 2024 ge-
plant ist, sol l dem Platzmangel entgegenwir-
ken. Mit dem Fokus auf Robotik und künstl iche
Intel l igenz hat man wichtige Felder der Zu-
kunft auf der Agenda. Hier ist auch die Staats-
regierung in der Pfl icht und muss klar
signal isieren, dass sie einen zügigen Baube-
ginn für das Gebäude des Center for Robotics

sicherstel lt. Mehr Fläche bedeutet in diesem Fal l z.B. eine verbesserte Infrastruktur, ausreichend
Raum für Studienplätze und die Anschaffung größerer Roboter. Durch Verzögerungen könnte so
wichtiges Potenzia l verspielt werden. Das muss früher kommen als die jetzt bekannt gewordene
Verschiebung auf 2026 oder 2027. Der Hochschulpräsident berichtete stolz vom neuen Bachelor-
studiengang Wasserstofftechnik, welcher deutschlandweit der Erste seiner Art ist. Hier können
Studierende unter anderem lernen, wie Wasserstoff-Anlagen und Systeme entwickelt und betrie-
ben werden können. Grüne Wasserstofftechnik wird eine bedeutende Rol le als kl imafreundl iche
Energiequel le spielen. Dass Kompetenzen für eine kl imaneutrale Welt hier in der Region gebündelt
werden, ist enorm wichtig.
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WAHL IN DEN SUDETENDEUTSCHEN RAT
Seit 2013 setze ich mich als vertriebenenpol iti-
scher Sprecher der BayernSPD-Landtagsfraktion
für die Aussöhnung der Vertriebenen mit den
mittel- und osteuropäischen Ländern ein und für
einen an den geschichtl ichen Wahrheiten und Zu-
sammenhängen orientierten Dialog. Nun wurde
ich in den Sudetendeutschen Rat gewählt. Das ist
nicht nur eine große Ehre, sondern auch die Mög-
l ichkeit, meine Arbeit in diesem Bereich zu inten-
sivieren, im Sinne einer gesamteuropäischen
Vision , die wieder von National isten und Popul is-
ten in vielen Staaten gefährdet wird. Umso wich-
tiger ist Dialog und Verständigung. Mich treibt
dabei auch ein bisschen Famil iengeschichte um:
Meine Mutter stammt aus Tachau/Tachov im Egerland und wurde mit meiner Großmutter und
meinen drei Onkeln aus ihrer Heimat im Sudetenland vertrieben.

AUFARBEITUNG DER DEUTSCHEN KOLONIALGESCHICHTE IM
MUSEUM FÜNF KONTINENTE IN MÜNCHEN

Es ist dringend an der Zeit, sich der deutschen Kolo-
nia lgeschichte auch in Bayern zu stel len. Als kultur-
pol itischer Sprecher habe ich mehrere Initiativen zur
Erforschung und Bewertung des Sammelguts aus
sogenannten Kolonialen Kontexten gestartet, zu-
letzt mit einem erfolgreichen Antrag im Ausschuss
für Wissenschaft und Kunst. Bei meinem Informati-
onsbesuch im Museum Fünf Kontinente in Mün-
chen und dem Gespräch mit der Leiterin Dr. Uta
Werl ich standen dabei nicht nur die Museumsob-
jekte im Fokus, deren Eigentumsrückgabe aktuel l
d iskutiert wird, sondern auch die Transparenz und
Erfassung für die etwa 160.000 im Museum aufbe-
wahrten Objekte. Im Fokus des Museums stehen in
den nächsten Jahren die vertiefte Herkunftsfor-
schung, die Überarbeitung der Dauerausstel lung
und die Verstärkung der Digital isierung und Ver-
mittlungsarbeit. Immerhin besuchten 2019 90.000
Besucher das Museum. Wichtig ist dem Museum die
Intensivierung des Kontakts zu den Herkunftslän-
dern und deren bayerischer Community. So würde aus dem kolonialen Erbe eine neue Sicht und
neue Begegnung mit dem globalen Süden und damit eine völkerverbindenden Chance.
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Mit der Ankündigung von Bayerns Ministerpräsident Söder, beim Bau des
lange geplanten Münchner Konzerthauses ein „Denkpause“ einzulegen, er-
neuert der kulturpol itische Sprecher der SPD-Landtagfraktion Volkmar
Halbleib seine Forderungen für die Kulturpol itik in Bayern, die sofort umge-
setzt werden müssen. Die Kultur in Bayern braucht jetzt verlässl iche Ent-
scheidungen und Konzepte. Eine "Denkpause" können wir uns gerade nach
zwei Corona-Jahren, die die gesamte Kulturbranche teif getroffen haben,
nicht leisten.
Die Staatsregierung muss jetzt umgehend Klarheit darüber schaffen, ob
und wie das Projekt Konzertsaal beendet abgebrochen wird, um die not-
wendigen Kooperationen mit der Landeshauptstadt München zügig auf
den Weg bringen zu können. Erforderl iche Entscheidungen stehen leider
auch aus bei der dringenden Sanierung des Herkulessaales, der ebenfal ls
Spielstätte für das Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks ist. Wir brauchen jetzt ein
stichhaltiges Konzept für das Konzertsaalangebot im München mit klaren Finanzierungs- und Zeit-
plänen. Das Zögern und Zaudern der letzten Jahre bei den großen anstehenden Baustel len im Kul-
turbereich müssen ein Ende haben.
Bei der Diskussion über die Konzertsäle in München dürfen wir nicht die gesamte Kulturinfrastruk-
tur im Freistaat sowie die Freie Kulturszene aus den Augen verl ieren. Diese vielfältige Kulturszene
die in al len Landesteilen mit Ensembles, In itiativen und Vereinen wirkt, wird mit den bisherigen
staatl ichen Förderangeboten kaum in den Bl ick genommen. Die SPD-Fraktion setzt sich für ein 100-
Mil l ionen-Euro-Zusatz-Programm für die Freie Kulturszene ein, der in der Coronakrise die Einnah-
men völ l ig weggebrochen sind und die völ l ig unterfinanziert ist. Jetzt ist die Staatsregierung gefor-
dert, klare Position für die Kultur in Bayern zu beziehen.

KULTUR BRAUCHT JETZT VERLÄSSLICHE ZUSAGEN DER
STAATSREGIERUNG

Die Sanierung des Staatstheaters Nürn-
berg, die Pläne zur Errichtung einer Inte-
rimspielstätte am sogenannten
Kongressbau, die künftige Gestaltung des
Reichsparteitagsgeländes und die Zukunft
der Kulturförderung des Freistaates für
Nürnberg standen im Mittelpunkt meines
Informationsbesuchs als kulturpol itischer
Sprecher der Landtagsfraktion in Nürn-
berg. Es wurde ein konstruktiver Aus-
tausch mit den Kol leginnen und Kol legen
der SPD-Stadtratsfraktion Dr. Ulrich
Plaschke, Diana Liberova, Thorsten Brehm,
Dr.Anja Prößl-Kammerer und Michael
Ziegler. Weitere erfolgreiche Gesprächs-
termine folgten mit der Kulturreferentin
Dr. Ju l ia Lehner sowie Intendant Daniel
Herzog und Direktor Christian Ruppert
vom Staatstheater.

KULTURFÖRDERUNG FÜR NÜRNBERG
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Gemeinsam mit Jojo Schulz war ich beim
ASB-Regionalverband Würzburg zu Besuch
und konnte mich über die Arbeit und die ak-
tuel len Herausforderungen informieren. Mit
450 versicherungspfl ichtigen Beschäftigten
und 120 Fahrzeugen leistet der Arbeiter-Sa-
mariter-Bund wichtige Arbeit in Würzburg
und das auf vielen verschiedenen Arbeits-
gebieten wie der offenen Behindertenar-
beit, inklusive Wohnprojekten, individuel le
Schwerstbehindertenassistenz, ambulante
Pflege, bedeutende Projekte wie den Wün-
schewagen und Fahrdienste um die Teilnah-
me am öffentl ichen Leben für Menschen zu
ermögl ichen, die nicht mobil sind. Die Ur-
sprünge des Regionalverbands des ASB las-
sen sich übrigens auf den sozia ldemokratischen Stadtrat und Landtagsabgeordneten Fel ix
Freudenberger verfolgen, der den ASB als Trägerverein für Rettungsdienste und sozia le Betreuung ge-
gründet hat. Danke an den Geschäftsführer Michael Holzwarth und Hans Werner Loew!

BESUCH BEIM ARBEITER-SAMARITER-BUND REGIONALVERBAND
WÜRZBURG

In Verbindung mit meinem Besuch beim Arbei-
ter-Sarmariter-Bund möchte ich noch auf das
Projekt Wünschewagen aufmerksam machen,
mit dem mich der ASB beeindruckt hat. Seit
2019 ist der Wünschewagen Franken mit dem
Ziel unterwegs, sterbenskranken Menschen
einen letzten Wunsch zu erfül len. Die Wünsche
sind dabei so unterschiedl ich wie die Menschen
selbst: noch einmal die Schwester besuchen,
auf die Hochzeit der Enkel in , auf das Heavy-Me-
tal-Festival in Wacken, in den Tiergarten oder
auch einfach nur ein letztes Mal ins eigene Zu-
hause. Über 50 dieser Herzenswünsche hat der
Wünschewagen kostenfrei für die betroffene
Person und die Begleitung bereits erfül lt. Al l das
wäre ohne das wichtige Engagement, Zeit und
auch finanziel le Unterstützung vieler Menschen
nicht mögl ich gewesen. Al len Beteil igten am

Wünschewagen gebührt ein herzl iches Danke-
schön!

ARBEITER-SAMARITER-BUND: PROJEKT „WÜNSCHEWAGEN“
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Dass Pol itiker gerne die öffentl iche Bühne suchen ist wohl
mehr als ein Kl ischee. In diesem Fal l hatte es aber einen
wirkl ich guten Grund. Auf Einladung von Alexander Kolbow,
dem Vorsitzenden der SPD-Stadtratsfraktion Würzburg, ha-
be ich mich über den aktuel len Stand der Generalsanierung
und der Erweiterung des Mainfrankentheaters informiert.
Der geschäftsführende Direktor Dirk Terwey erläutert hier
auf der großen Hauptbühne die noch bevorstehenden Bau-
abschnitte. Bald eröffnen kann hoffentl ich der neue Schau-
spielsaal mit 300 Plätzen im Erweiterungsbau Richtung
Faulhaber-Platz. Zugleich informierte Terwey auch über die
kompl izierten Bauabläufe im Bereich des großen Theatersaals, des Bühnenturm und der Unterstüt-
zungs- und Werkstatträume zwischen Bühnenturm und Parkhaus.

FORTSCHRITTE IN DER GENERALSANIERUNG UND ERWEITERUNG
DES MAINFRANKENTHEATERS

Seit viereinhalb Jahre war Kristina Larishova
tschechische Generalkonsul in in München und
hat in dieser Zeit trotz Corona einen starken Bei-
trag für die bayerisch-tschechischen Beziehungen
geleistet. Jetzt wird sie Bayern für eine andere di-
plomatische Aufgabe verlassen. Sie berichtete in
ihrer bisherigen Funktion letztmals beim Sude-
tendeutschen Rat über die aktuel len pol itischen
Entwicklungen in Tschechien, insbesondere über
die Bildung der neuen Regierung. Anschl ießend
gab es einen Abschied mit einigen Tränen. Liebe
Kristina Larishova, persönl ich und im Namen der
BayernSPD-Landtagsfraktion: Danke für die gute
Zusammenarbeit, d ie besonderen Begegnungen
und die freundschaftl iche Unterstützung!

DROHENDER STELLENABBAU
BEI VALEO AM STANDORT
EBERN: WIR STEHEN AN DER
SEITE DER BELEGSCHAFT!

EHRUNG KRISTINA LARISHOVA

Ich bin an der Seite der Beschäftigten von Valeo
in Ebern! Der Betriebsrat kann im Kampf für die
Zukunft des Unternehmens auf die SPD setzen.
Gemeinsam mit Ronja Endres, der Vorsitzenden
der BayernSPD, Sabine Dittmar, parlamentari-
sche Staatssekretärin, dem Vorsitzenden des
Bundestagsausschusses für Arbeit und Sozia les,
Bernd Rützel , Eberns Bürgermeister Jürgen Hen-
nemann, der SPD Kreisvorsitzenden, Johanna
Bamberg-Reinwand, und Paul Hümmer, dem
Sprecher der SPD–Arbeitsgemeinschaft für Ar-
beitnehmer (AfA) Unterfranken wil l ich den dro-
henden Personalabbau von weiteren 80
Arbeitsplätzen am Standort Ebern verhindern,
nach dem Wegfal l von bereits über 400 Stel len
im Valeo-Werk. Über die aktuel le Entwicklung
berichteten uns die Betriebsratsvorsitzenden
Sonja Meister und Thomas Werner.
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HÄNGEPARTIE FÜR DAS ZENTRUM FÜR ANGEWANDTE
ENERGIEFORSCHUNG

ENDLICH KOMMUNALE LÖSUNGEN FÜR DIE ÄRZTEVERSORGUNG
UND MEHR TEMPO BEIM VERKEHRSVERBUND KITZINGEN

Um eine Antwort auf meine konkrete parlamentarische Anfrage vom 27. Januar drückte sich die
Staatsregierung schl icht herum. Klar ist dabei, dass die von Ministerpräsident Söder angekündigten
ehrgeizigen Ziele in der bayerischen Kl imapol itik ohne Anstrengungen im Bereich der angewand-
ten Energie-Forschung unerreichbar bleiben. Dennoch gibt es eine Hängepartie bei der Zukunft des
Zentrums für Angewandte Energieforschung (ZAE) als anerkannter unterfränkischer Forschungs-
einrichtung für Kl ima und Energie. Zwar scheint die Arbeit des ZAE durch eine nochmal ige Förde-
rung des Wirtschaftsministeriums für 2022 gesichert, doch die mehr als sinnvol len geplanten
Überführung des ZAE in die Hochschule für angewandte Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt
(HAW) ist immer noch nicht in trockenen Tüchern. Ich bedaure, dass man hier offenkundig noch
nicht viel weitergekommen ist, obwohl die finanziel le Dimension für den Bayerischen Staatshaus-
halt durchaus überschaubar ist. Gemeinsam mit meinen unterfränkischen Landtagskol legen übe
ich deshalb parteiübergreifend Druck aus, damit eine gute und zukunftsweisende Lösung, die auch
den berechtigten Anl iegen der HWA gerecht wird, schnel lstmögl ich vorl iegt. Hier sind nicht nur die
Fachressorts gefordert, sondern auch der Finanzminister und Ministerpräsident selbst. Denn die im
Kabinettsbeschluss geforderte Haushaltsneutral ität darf meiner Ansicht nach nicht zum Kil ler-Kri-
terium für eine gewinnbringende und zügige Fortsetzung der Arbeit des ZAE werden.

Der fortwährende Mangel an Pflegekräften ist ein Pro-
blem, das angegangen werden muss. Auch der Debatte
über die einrichtungsbezogene Impfl icht gilt es Gehör zu
schenken. Zum Austausch über diese und weitere The-
men der kommunalen Daseinsvorsorge besuchte ich ge-
meinsam mit meinem Kol legen und neu gewählten
SPD-Bundestagsabgeordneten Markus Hümpfer den Vor-
stand des Kommunalunternehmens (KU) des Landkreises
Würzburg. Im Gespräch mit Prof. Dr. Alexander Schraml
und Eva Viettinghof-Scheel wurde deutl ich, dass es zur
Bekämpfung des Fachkräftemangels im Pflegesektor
nicht nur der Abschaffung unnötiger von Bund und Län-
dern in den Weg gestel lten Hürden bedarf, sondern dass
darüber hinaus auch die schnel lere und unbürokratische-
re Anerkennung erfahrener ausländischer Pflegekräfte
vonnöten ist. Damit nicht noch weitere Pflegerinnen und
Pfleger ihren Dienst quittieren, wiesen uns die beiden
KU-Chefs darauf hin, dass eine al lgemeine einer nur ein-

richtungsbezogenen Impfpfl icht vorzuziehen sei. Auch der Ärztemangel im ländl ichen Raum
stel lt zunehmend eine nicht zu unterschätzende Herausforderung dar. Zur Bekämpfung dersel-
ben erklärten wir unsere Bereitschaft, rechtl iche Hürden mögl ichst bald aus dem Weg zu räumen
und die Errichtung eines medizinischen Versorgungszentrums, zum Beispiel in der Gemeinde
Aub, zu unterstützen. Zuletzt thematisierten Markus Hümpfer und ich auch die Umsetzung der
Verbunderweiterung der Regionen Würzburg und Schweinfurt im ÖPNV. Zur dringend erforderl i-
chen Verbesserung des ÖPNV müssen ambitionierte Ziele gesteckt und die rasche Einführung ei-
nes die Tarifgrenzen schnel l überwindenden E-Tickets für Mainfranken ermögl icht werden.
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STAATSREGIERUNG BLEIBT REGUNGSLOS BEI
WOHNUNGSMISSTÄNDEN

GROßE HERAUSFORDERUNGEN BEI SCHWEINFURTER
THEATERSANIERUNG

Der SPD-Fraktionsvorsitzende im Würzburger Stadtrat
Alexander Kolbow und ich haben die Untätigkeit der
Staatsregierung in Fäl len von Wohnmissständen kritisiert
und Unterstützung für die Betroffenen bei der Suche nach
Ersatzwohnraum gefordert. Die Antwort auf meine Anfra-
ge im Landtag hat gezeigt, dass die Staatsregierung an-
scheinend kein Interesse daran hat, den Kommunen mehr
Unterstützung bei gravierenden Fäl len von Wohnmiss-
stand anzubieten. Nach Auffassung der Staatsministerin
"stehen den kommunalen und staatl ichen Behörden bereits ausreichend Befugnisse zum Ein-
schreiten gegen Wohnungsmissstände zur Verfügung". Für mich eine nicht nachvol lziehbare Ein-
schätzung. Die Real ität bei Wohnungsmissständen ist leider ein andere und durch die Aufhebung
des bayerischen Wohnungsaufsichtsgesetz im Jahr 2005 gibt es derzeit keine Mindeststandards für
Wohnraum. Genau das macht das Einschreiten gegen Wohnmissstände schwer. Die Leidtragenden
sind die Mieterinnen und Mieter, d ie vor solchen Situationen unzureichend geschützt werden, wie
auch im Würzburger Fal l ersichtl ich wurde. Ich kann bei der Antwort der Staatsregierung auch nicht
nachvol lziehen, dass die Staatsregierung weder über Daten sowohl hinsichtl ich der Wohnungs-
missstände und Fäl len von wohnungsaufsichtl ichem Einschreiten in Bayern verfügt, noch die Ent-
wicklung von Wohnmissständen seit der Aufhebung des bayerischen Wohnungsaufsichtsgesetzes
verfolgt. Das zeigt die fehlende Bereitschaft der Staatsregierung, sich mit dieser Problematik aus-
reichend zu befassen. Enttäuscht hat sich auch Alexander Kolbow geäußert. Er forderte sowohl
Freistaat wie auch Stadt Würzburg auf, betroffenen Mieterinnen und Mietern bei der Suche nach
Ersatzwohnräumen zu unterstützen. "Die Stadt und Freistaat dürfen die Mieterinnen und Mietern,
die in Anbetracht der aktuel len Wohnsituation in Würzburg- schwer betroffen sind, bei der Woh-
nungssuche nicht al leine zu lassen".

Um mir ein Bild von der unmittelbar bevorstehenden Generalsanierung des Schweinfurter
Theaters zu machen, besuchte ich gemeinsam mit den Schweinfurter SPD-Stadträten Mariette
Eder und Ralf Hofmann den neuen Theaterleiter Dr. ChristofWahlefeld vor Ort. Bei einer Führung
durch das aus den 60er Jahren stammende und unter Denkmalschutz stehende Haus berichtete
der neue Bühnenchef über die vielseitigen Gründe der anstehenden Umbaumaßnahmen: Die
Haus- und Bühnentechnik sei veraltet, ein neuer Bühnenboden müsse her, Brandschutzmängel
seien aufgetreten und die Schadstoffbelastung sei unter anderem aufgrund des ehemals
verbauten Asbests vorschriftswidrig. Die Betriebserlaubnis des Hauses sei deshalb erloschen, der
Umbau unumgängl ich. Bei einem Informationsgespräch im Anschluss an die Theaterführung
erklärte uns der neue Intendant, dass die auf aktuel l 44 Mil l ionen Euro geschätzte Sanierung im
Frühjahr 2025 ihr Ende finden sol l . Des Weiteren setzte uns Wahlefeld über seinen Wunsch nach
einer besseren bayern- und deutschlandweiten Vernetzung der Theaterlandschaft in Kenntnis.
Gemeinsam mit meinen Parteikol legen versicherte ich dem Theaterleiter, weiterhin im Gespräch
zu bleiben, denn es bleibt die zentrale Herausforderung, das Theater künftig neben den
vielfältigen kulturel len Angeboten in der Region so zu positionieren, dass mögl ichst viele
Menschen angesprochen werden.



Bei der Konferenz der Eisenbahngewerkschaft EVG für Unter-
und Oberfranken in Würzburg wurde lebhaft über die großen
Herausforderungen für die Bahn und ihre Beschäftigten im
Fern- und Nahverkehr diskutiert. Die EVG kämpft für eine fairere
Bezahlung für die Zugbegleiterinnen, Zugbegleiter, Kundenbe-
treuerinnen und Kundenbetreuer. Deren Einkommen entspricht
nicht der Belastung, die durch die Pandemie noch einmal ange-
stiegen ist. Dementsprechend wichtig empfinde ich den Erfolg
der SPD im zentralen Anl iegen der Beschäftigten, bei den Koal i-
tionsverhandlungen die Zerschlagung der Bahn verhindert zu
haben. Zudem ist es nach wie vor ein Skandal , dass Bayern ei-
nes der letzten zwei Bundesländer ist, d ie kein Tariftreuegesetz
haben. Mit diesem könnten bei Ausschreibungen von Verkehrs-
leistungen Arbeitnehmerrechte, Ausbildung und Löhne endl ich
besser berücksichtigt werden. Die SPD-Fraktion hat Anfang Fe-
bruar 2022 einen Gesetzesentwurf hierzu in den Landtag ein-
gebracht. Sorge bereitet zudem die Erreichung der Ziele der
Bahn, bis 2030 den Schienengüterverkehr der Bahn auf 25%
und die Verkehrsleistungen im Personenverkehr zu verdoppeln,

sowie 75% des Schienennetzes zu elektrifizieren. Hier brauchen wir eine große Kraftanstrengung, die In-
frastruktur der Bahn endl ich auf einen flächendeckend modernen Stand zu bringen. Der Zustand, das
Umfeld und die fehlende Barrierefreiheit vieler Bahnhöfe vor al lem auch in Unterfranken zeigen, was
zusätzl ich endl ich angepackt werden muss. Bei meinem Grußwort forderte ich die bayerische Staatsre-
gierung auf, mit einer jährl ichen Mil l iarde für den öffentl ichen Verkehr auch den Ausbau der S-Bahn-
strecken in Bayern und die Reaktivierung von sti l lgelegten Bahnstrecken deutl ich voranzubringen.

MODERNISIERUNG DES BAYERISCHEN SCHIENENNETZES BIS 2030

Seite 12 | Volkmar Halbleib, MdL | Frühlingsbrief2022 Frühlingsbrief2022 | Volkmar Halbleib, MdL | Seite 13

TREFFEN MIT OBERSTLEUTNANT FRANZ DÖLLEIN

Oberstleutnant Franz Döl lein , bis 2021 Leiter der Einsatz-
zentrale Logistik im Volkacher Batail lon und Stel lvertreter
des Kommandeurs, ging Ende des Jahres 2021 in den Ru-
hestand. Fast achthundert Tage, also über zwei Jahre, hat
Döl lein in seiner Mil itärzeit in schwierigen Auslandseinsät-
zen verbracht. Für seinen Einsatz auf dem Balkan, in Af-
ghanistan und dem Irak habe ich ihm schriftl ich meinen
ausdrückl ichen Dank ausgesprochen. Anfang Februar ha-
ben wir uns für ein ausführl iches Gespräch in meinem
Bürgerbüro getroffen. Insbesondere der Bericht seines
letzten Einsatzes in Afghanistan, zur Vorbereitung des Ab-
zugs der internationalen Truppen, sein Bl ick auf die Real i-
tät des Afghanistaneinsatzes und seine Einschätzung der
Situation der Ortskräfte waren bewegend und informativ.
Wichtig für mich als Abgeordneter für Mainfranken waren
vor al lem auch die Informationen zum Bundeswehr-Stand-
ort Volkach.
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FACHKRÄFTEMANGEL VERZÖGERT BAUARBEITEN

Bei einem Fachgespräch mit Dr.-Ing. Mi-
chael Fuchs, dem Leiter des Staatl ichen
Bauamts Schweinfurt, informierte ich
mich über die aktuel le Lage auf den
staatl ichen Baustel len Unterfrankens. Vor
al lem Straßenbauprojekte und der Aus-
bau von Fahrradwegen standen im Mit-
telpunkt des Gesprächs. Doch die Frage
nach den personel len Ressourcen bereite
dem Bauamt große Sorge. Der Fachkräf-
temangel führe aktuel l zur Überlastung
des Personals und daher zur Verzögerung
der Bauvorhaben. Dies wird insbesondere
bei der Verschiebung des Bauprojekts der
Robotik-Hal le in Schweinfurt ersichtl ich,
denn der einzige verzögernde Faktor für den Beginn der Bauarbeiten sei laut Bauamtsleiter der
Mangel an qual ifiziertem Personal . Wir sind uns einig, mehr für gut ausgebildete Fachkräfte getan
werden mussen, um diese freien Stel len im Bausektor zu besetzen. Hierfür müssen wir einerseits
die Ausbildungszentren unterstützen und andererseits die Verfahren zur Anerkennung von Qual ifi-
kationen entbürokratisieren.

BILDUNGSQUALITÄT AUCH IN UNTERFRANKEN DURCH DEN
LEHRERNOTSTAND LANGFRISTIG GEFÄHRDET

Der Stand der Lehrersituation an den
unterfränkischen Schulen stel lt die
Schulpol itik vor Herausforderungen.
Im Gespräch mit den unterfränkischen
Vertretern des BLLV Gerhard Bless
(Vorsitzender ULLV), Helmut Schmid
(Bezirkspersonalratsvorsitzender) und
Joachim Dutz (Personalratsvorsitzen-
der der Stadt Würzburg) habe ich über
Maßnahmen zur Lösung des Lehrer-
notstands diskutiert. Die Berechnun-
gen des BLLV im Bereich der Grund-
und Mittelschulen zeigen einen Man-
gel von circa 500 Lehrern, die eine ord-
nungsgemäße Unterrichtsversorgung
gefährden.
Um das Problem der hohe Lehrerfluktuation in Unterfranken nach Baden-Württemberg und Thü-
ringen zu beenden, sprechen der ULLV und ich uns für ein Bleiberecht für junge Lehrer in der Region
ein. Außerdem müssen sich die hohen Anforderungen an qual ifiziertes Lehrpersonal an einer ange-
messenen Besoldung widerspiegeln
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MEIN BÜRGERBÜRO

Mein Bürgerbüro befindet sich im
Hannsheinz-Bauer-Haus. Der Eingang
ist im Innenhof.

Die Postanschrift lautet:

SPD-Bürgerbüro Würzburg
Semmelstraße 46R
97070 Würzburg

HALBLEIB ONLINE

Mehr Informationen finden Sie auf:
www.volkmar-halbleib.de

Folgen Sie mir auf Facebook, Instagram und
Twitter!

Das Büro ist von Mo.-Fr- von 10 bis 16 Uhr besetzt.

Telefon: 0931-59384
Fax: 0931-53030
E-Mail: volkmar.halbleib@bayernspd-landtag.de

MEINE FUNKTIONEN IM BAYERISCHEN LANDTAG

• Mitgl ied im Ausschuss für Wissenschaft und Kunst
• Sprecher für Kultur und Denkmalschutz
• Sprecher für Vertriebene und Aussiedler
• Stiftungsrat der Bayerischen Landesstiftung
• Mitgl ied im Landesdenkmalrat

PRAKTISCHE POLITIK-ERFAHRUNG IM BÜRGERBÜRO

Vom 1. März bis zum 11. April durfte ich Kil ian
Winter in meinem Bürgerbüro in Würzburg als
Praktikant begrüßen. Zu meiner Freude hat sich
der zwanzigjährige Student der Pol itikwissen-
schaft und Soziologie entschlossen, sein uni-
versitäres Pfl ichtpraktikum bei mir zu
absolvieren. Der jungen Generation Einbl icke
in die pol itische Praxis und die Arbeit eines
Landtagsabgeordneten zu gewähren sowie sie
in ihrem Interesse zu fördern, ist mir ein erns-
tes Anl iegen. In meinem Abgeordnetenbüro
konnte der gebürtige Würzburger wertvol le Er-
fahrungen sammeln und die Arbeit aktiv mitgestalten. So wurde er in die vielseitigen Tätigkeiten
des Bürgerbüros eingebunden, verfasste Pressemitteilungen, beantwortete Bürgeranfragen, unter-
stützte mich bei der Terminplanung, Terminvor- und -nachbereitung und begleitete mich zudem zu
diversen Ortsterminen, über die er im Anschluss berichtete. „Das Praktikum hat mein pol itisches
Verständnis geschärft und mir bereichernde Einbl icke in den Pol itikbetrieb ermögl icht. Jeder und
jedem Pol itikinteressierten kann ich ein Praktikum bei Volkmar und seinem kol legia len und enga-
gierten Team nur empfehlen“, resümiert Kil ian. Für seine eifrige Mitarbeit im Bürgerbüro danke ich
Kil ian und wünsche ihm weiterhin viel Erfolg!




